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Freitag den S. Mai. 1896.

Die Bemühungen der „Kreuzztg.“, die
„Liberalen“ im Herrenhauſe für das Scheitern des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes verantwortlich zu machen,
dürſten in der Lehrerwelt, die mit Recht die Be
ſchlüſſe unſerer Pairs als eine ſchwere Täuſchung
ihrer Hoffnungen bedauert, wenig Erfolg haben.
Bekanntlich haben im Abg. Hauſe die National-
Kberalen und die Mitglieder der freiſ. Vereinigung
mit einer einzigen Ausnahme alſo diejenigen
Parteien, denen die „Mörder“ des Lehrerbeſoldungs
geſetzes am nächſten ſtehen, für das Geſetz geſtimmt.

Natürlich nicht deshalb, weil ſie die großen
Schattenſeiten deſſelben für die Selbſtverwaltung
der Gemeinden und die ungerechte Behandlung der
größeren Städte unterſchätzt hätten. Aber ſie haben
das Hauptgewicht darauf gelegt, daß einmal für die
am meiſten bedürftigen Lehrer in halbwegs aus
reichender Weiſe geſorgt werden ſollte und zwar
unter geſetzlicher Anerkennung ihrer Anſprüche nicht
nur gegenüber den Schulunterhaltungspflichtigen,
ſondern auch gegenüber dem Staat, der ja nach der
Verfaſſung der Verpflichtete da iſt, wo die
Leiſtungsunfähigkeit der Gemeinde feſtſteht. Dieſe libe

ralen Parteien haben an der Verbeſſerung des Ge
ſetzes gearbeitet, ſo lange es möglich war; der Ueber
macht der Konſervativen und des Centrums gegenüber
waren ſie zur Ohnmacht verurtheilt. Nichtsdeſto
weniger haben ſie im Intereſſe der Lehrer ſchließlich
für das Geſetz geſtimmt. Die „Preuß. Lehrerztg.“
hat neulich den Liberalen zum Vorwurf gemacht,
daß ſie keinen Antrag auf Erhöhung der Minimal
gehälter oder der Alterszulagen im Plenum geſtellt
und damit unterlaſſen hätten, zu zeigen, wie der
Liberalismus die Arbeit der Lehrer taxire. Nach
den Verhandlungen im Herrenhauſe wird man
ſelbſt in Lehrerkreiſen über dieſe „Unterlaſſunge
ſünde“ wahrſcheinlich etwas milder urtheilen. Jm
Uebrigen haben die Liberalen ihre Auffaſſung der
Bedeutung des Lehrerſtandes ſo oft und ſo energiſch
vertreten, daß ſie das Bedürfniß nicht fühlen
konnten, den Lehrern dadurch zu ſchaden, daß ſie
vor aller Welt durch Anträge im Plenum die Aus
ſichtsloſigkeit ihrer Hoffnungen documentirt hätten.
Daß die Liberalen den S 25 (27), d. h. die Ver
kürzung der Staatszuſchüſſe der großen Shädte
bekämpft und Gegenanträge geſtellt haben, daraus
ſollte die „Preuß. Lehrerztg.“ ihnen keinen Vorwurf
machen, nachdem der Verlauf der Dinge im Herren
hauſe bewieſen hat, daß die Annahme dieſer Anträge im
Abg. Hauſe das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes
im Herrenhauſe geſichert haben würde. Wenn der
Finanzminiſter von der Meinung im Herrenhauſe
eine Ahnung gehabt hätte, würde er ſchon im Abg.
Hauſe dazu mitgewirkt haben, das den Städten
zugefügte Unrecht wieder gut zu machen; aber
Herrenhausſtimmungen ſind ſchwer zu beurtheilen,
da das hohe Haus immer nur periodiſch und dann
auf möglichſt kurze Zeit in Ackion tritt. Und im
vorliegenden Falle ſind ſelbſt Mitglieder des Herren
hauſes, wie die Erklärung des Dr. Bierling in der
Sitzung vom 2. Mai zeigt, durch den Ausgang der
Berathung über die geſchäftliche Behandlung des
Geſetzes, die allein auf der Tagesordnung vom 30.
April ſtand, überraſcht worden. Im übrigen hat der
Abg. Rickert den Standpunkt ſeiner Parteigenoſſen
am Schluß der Berathung der Reſolution vom 22.
April dahin feſtgeſtellt. „Jch habe aus voller Ueber
zeugung jetzt für das Lehrerbeſoldungsgeſetz geſtimmt,
weil ich mit dem Herrn Cultusminiſter der Meinung
bin, daß es trotz aller Schwäche und Ungerechtigkeit
immerhin ein großer Fortſchritt für die Schule iſt.“
Und die Abgg. Rickert, Ehlers, Schahnasjan ſind
doch Vertreter einer der größeren, durch das Geſetz
ſchwer geſchädigten Städte.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angaru. Der Kaiſer von

Oeſterreich weilt noch in Budapeſt. Am

Die Aberalen und die Lehrer.
ſtatt. Viel beſprochen wird ein Ausſpruch des
Kaiſers Franz Joſef gelegentlich des Rundganges
durch die Millenniumsausſtellung. Als der Kaiſer
eine Gruppe ariſtokratiſcher Damen paſſirte, riefen
dieſe: „Eijen a kiräly!“ (Es lebe der König Der
Monarch wendete ſich lächelnd den Damen zu, indem
er mit vernehmlicher Stimme ſagte: „Eijen a nep!“
(Es lebe das Volkl) Die Bürgermeiſter
wahl in Wien fand am Mittwoch ſtatt. Gewählt
wurde der klerikal-antiſemitiſche Candidat Strobach
mit 94 Stimmen, der Liberale Dr. Grübl erhielt
42 Stimmen. Strobach erklärte, die Wahl an
zunehmen, um es möglich zu machen, daß die
Verwaltung der Stadt von einer berufenen Körper
ſchaft geführt wird. Er werde gern Dr. Lueger
den Platz räumen, ſobald die Zeit dafür gekommen
ſein werde. Er appellirt an die Unterſtützung und
Einigkeit ſeiner Partei. Als geborener Deutſcher
werde er ſtets den deutſchen Charakter Wiens, der
gewahrt werden müſſe, vor Augen haben. Es
ereignete ſich kein Zwiſchenfall.

Jtalten. Vom abeſſiniſchen Kriegs
ſchauplatz kommt die Kunde, daß die Entſetzung
Adigrats dem General Baldiſſera gelungen iſt.
Das „Renter'ſche Buregu“ meldet aus Kairo auf
Grund einer amtlichen Depeſche, daß die italieniſchen
Truppen wohlbehalten in Adigrat ein
gerückt ſeien und die Garniſon entſetzt
Hätten. Dieſer Erfolg zerſtreut die bereits auf
getauchte Beſorgniß, daß den Jtalienern neues
Unheil drohe. Die Unthätigkeit, mit der die
tigriniſchen Ras den Vormarſch Baldiſſeras durch
das Bergland von Schimenzang geſchehen ließen,
erweckt nnwillkürlich den Verdacht, daß den
Jtalienern bei Adigrat ähnlich ſo eine Falle gelegt
werden ſoll, wie Ende Februar bei Adug. Eine
Entſcheidungsſchlacht dürfte unmittelbar bevorſtehen.

Weiter melder die „Ag. Stef.“: Während der
Nacht vom 4. zum 5. d. M. rückten die Tigriner
von den Orten, welche von dem Expeditionscorps
beſetzt waren, ab. Letzteres hat jetzt die Poſition
von Dongollo bis Adigrat inne. Der Aus
und Zugang zum Fort ſind vollſtändig frei. Am
Dienſtag zogen aus dem Fort etwa 300 Ver
wundete und Kranke ab; mehrere wurden auf
Tragbahren herausgeſchafft; alle gingen in der
Richtung auf Adicaje ab. Ras Sebat und
Agoſtafari befinden ſich zur Linken der Jtaliener,
Ras Mangaſcha zur Rechten. Es erſcheint un
gewiß, was nunmehr geſchehen wird. Ras Alula,
durch die Kundgebung des Oberſten Paganini
getäuſcht, welcher am 30. v. M. von Abiugri mit
zwei Bataillonen Berſaglieri und anderen Truppen
abgegangen war, eilte nach Adua, wo er (Ras
Alula) ſich noch mit 2000 Mann befindet. Der
Geſundheitszuſtand der italieniſchen Truppen iſt ein
guter Jn der italieniſchen Heputirten
kammer trug der Finanzminiſter das Expoſé über
die in Folge des Wechſels in der Verwaltung und
der Ereigniſſe in Afrika veränderte finanzielle
Situation vor. Der Ueberſchuß von 8870374
Lre, führte der Miniſter aus, welchen das rektiſizirte
Budget pro 1895/96 zeigte, habe ſich in Folge des
außerordentlichen Credits von 20 Millionen für
Afrika in ein Defizit von nahezu 12 Millionen
verwandelt. Gleichfalls für Afrika habe das neue
Kabinet einen Credit von 140 Millionen verlangt

gaben erhöhten ſich dieſelben insgeſammt um
118575 973 Lire. Nach den rektifizirten für das

ſchatz ergeben. Jn Folge einiger außerhalb
Budgets zu machenden Ausgaben werde jedoch der
Staatsſchatz ein Deſizit von 2828098 Lire haben,

rchdeſſen größerer Theil wahrſcheinlich durch die in
Folge der reichlicheren Ernte zu erwartende
Einnahmen werde gedeckt werden. Für das

Dienſtag Abend fand großer Empfang bei Hofe Finanzjahr 1896/97 werde der muthmaßliche
Ueberſchuß, welcher auf 23 436 219 Lire beziffert
war, durch die außerordentlichen Ausgaben in Afrika
und andere Verhältniſſe eine Abänderung erfahren.
Infolgedeſſen erhöhten ſich die Ausgaben insgeſammt
um 52 789 760 Lire. Zum Schluß gab der Miniſter
Einzelheiten über das Ergebniß der Sub-
ſeription auf einen Theil des 4 proz. Anlehens
von 140 Mill. Lire. Der Betrag ſei 22 Mal
gezeichnet worden dies beſtärke die Regierung in
ihrer Ueberzeugung, daß die nationalen Erſparniſſe
n größere Summen mit Leichtigkeit aufnehmen
önnen.

Spanien. Auf Kuba drangen mehrere Banden
von Aufſtändiſchen in Junta Brava in der Nähe
von Havanng ein und verbrannten das Dorf.
Einige Einwohner kamen um; die Spanier vertrieben
die Aufſtändiſchen und tödteten 40 derſelben.
Weiter wird amtlich gemeldet, daß bei Remedios in
der Provinz Matanzas mehrere Gefechte ſtattfanden
und die Jnſurgenten dabei einen Verluſt von 51
Todten hatten.

Perſtenr. Aus Perſien werden weitere Aus
ſchreitungen in einzelnen Theilen des Reiches
gemeldet, die durch die Ermordung des Schahs
hervorgerufen ſind. Jn der Provinz Fars, wo die
Nomaden beſonders zügellos ſind, wurden Kara
wanen geplündert und die Telegraphendrähte
zerſchnitten. Jm Ganzen iſt das Land jedoch ruhig
und wird Ernſtes nicht befürchtet. Jn Trapezunt
wurden drei der perſiſchen Babiſtenſekte ange
hörige Jndividuen verhaftet; in Konſtantinopel
vird polizeilich nach als Babiſten bekannten Perſern
gefahndet. Ein gewiſſer Scheikh Mehmed iſt
flüchtig. Das Kommando des 4. Armeecorps iſt
angetwteſen, die perſiſche Grenze auf das Strengſte
zu überwachen.

Füdafrikg. Die Anſtifter des Frei
beuterzuges nach Transvaal, Cecil Rhodes
und Alfred Beit, haben nach engliſchen Blätter
meldungen ihren Rücktritt als Directoren der
Chartered Company angezeigt. Der „Standard“
theilt weiter mit, Rhodes habe ſich rückhaltlos in
die Hände Chamberlains gegeben. Rhodes habe
ſich erboten, auf ſeinen Sitz im Geheimen Rathe
zu verzichten und auf Wunſch nach England zurück
zukehren, wenn Chamberlain dies für angemeſſen
halte. Aus Pretoria wird der „Times“ unter
dem 4. d. M. gemeldet, daß nur ein Theil der
im Beſitze der Regierung von Transvaal befind
lichen Telegramme und Dokumente veröffentlicht
worden ſei; weitere Schriftſtücke werden jedenfalls
während der Tagung des Volksraads veröffentlicht.

Dentſchland.
Mai. Kaiſer Wilhelm nahm5

einer Generalprobe im Opernhauſe bei und kehrte
dann nach dem Neuen Palais zurück. Ueber
die geſtrige Ankunft der Kaiſerin in Plön wird
gemeldet: Die Kaiſerin traf mit den Prinzen
Adalbert, Auguſt und Oskar, begleitet von der
Gräfin Keller, um 8 Uhr in Plön ein. Der
Kronprinz und Prinz Eitel gingen alsbald nach der
Begrüßung und Beglückwünſchung mit der Kaiſerin
durch den Garten ins Schloß. Um 12 Uhr fan
eine Fräühſtückstafel im Prinzenpalais ſtatt. Die
mittags von Altona eingetroffene Einunddreißiger-
Kapelle conzertirte zur Frühſtückstafel. Am Abend
führten die Prinzen und ihre Kameraden
Theaterſtück auf. Die Kaiſerin hat Plön am Ab
gegen 8 Uhr wieder verlaſſen und iſt heute frü
auf der Wildparkſtation eingetroffen.

(Der Fürſt von Bulgarien) ſtattete am
dem ruſſiſchen Geſandte

alsbald erwider
ementine von Koburg, iſt

nchen eingetraffKunchen eingetroffen.



(Geſandtenwechſel.) Zum Geſandten in
Peking iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der frühere
Generalkonſul für Aegypten, Legationsrath Freiherr
v. Heyking ernannt worden. Den Geſandtenpoſten
in Tanger erhält der bisherige Geſandte in Peking,
Legationsrath Frhr. Schenck zu Schweinsberg.

(Die Thronfolgefrage in Braun
ſchweig) rückt in ein neues Stadium, da der
Geſundheitszuſtand des Prinzen Georg Wilhelm,
des älteſten Sohnes des Herzogs von Cumberland,
ſich ſo verſchlechtert hat, daß wenig Hoffnung
auf ſeine Geneſung beſteht. Die „Braunſchw.
Landesztg.“ meint, der Tod des Prinzen würde die
Entwickelung der Frage um ein halbes Jahrzehnt
zurückwerfen, da der nächſtälteſte Bruder des Prinzen,
Chriſtian, der am 4, Juli 1885 geboren iſt, erſt im
Jahre 1903 großjährig wird. Dieſer Rückſchritt
könne aber unter Umſtänden einem Fortſchritt gleich
kommen. Der Herzog habe jetzt ſieben Jahre Zeit,
die Erziehung des elffährigen Prätendenten im Sinne
n preußiſchen Vorſchläge durchführen zu
laſſen.

(Die Politik der Flügeladjutanten)
wird in den „Berl. Neueſt. Nachr.“ vertheidigt, weil
die Flügeladjutanten doch in der Regel ältere
patriotiſch geſinnte, pflichttreue Offiziere ſeien, die
durch ihre militäriſchen Beziehungen und durch ihre
mit vielen Verantwortlichkeiten verknüpfte Stellung
bei der Perſon des Monarchen ein gewiſſes Augen
merk für öffentliche Dinge erhalten. Eine Politik
der Hofdamen dürfte doch noch viel bedenklicher ſein.

Das letztere iſt richtig. Aber die Flügeladjutanten
haben mit der Verwaltung ſelbſt nicht das mindeſte
zu thun, brauchen keine Geſetze durchzuführen und
ſind weder dem Lande noch der Volksvertretung
vecantwortlich. Jhre Thätigkeit und ihr Rath
entziehen ſich jeder öffentlichen Controle.

Eine überraſchende Mittheilung)
veröffentlicht die „Berl“ Correſp.“ Infolge eines
Beſchluſſes des Staatsminiſteriums, ſchreibt dieſelbe,
ſind die Beamten ſämmtlicher Reſſorts von Neuem
nachdrücklich darauf hingewieſen worden, daß es
mit den Pflichten eines Staatsbeamten
vollſtändig unvereinbar iſt, ſich an Azitationen zu
betheiligen, „welche gegen die Durchführung der
Regierungépolitik gerichtet find Der Schwerpunkt
Kiegt hier ſelbſtverſtändlich auf dem Ausdruck
Agitationen“ wie denn auch der bekannte
Erlaß vom 4. Januar 1882 es ausſprach, der
König erwarte von allen Beamten, daß ſie ſich
im Hinblick auf ihren Eid der Treue von jeder
Agitation gegen meine Regierung auch bei den
Wahlen fernhalten“. Unklar iſt, aus welchem
Grunde gerade jetzt eine ſolche wiederholte Mahnung
erforderlich erſchienen iſt. Der Bund der Landwirthe,
an den nan in erſter Liuie denkt, wenn von
Agitationen gegen die Durchführung der Regierungs
politik die Rede iſt, hat ſoeben unter Connivenz
ſogar preußiſcher Miniſter und unter Mithülfe bis
heriger Gegner einen großen Sieg davongetragen,
ſeine Agitationen gegen die Börſe ſind durch das
Verbot des Terminhandels in Getreide mit Erfolg
gekrönt worden. Wenn, wie man annimmt, die
Regierung dieſem Verbot zuſtimmt, ſo würden
Agſtationen gegen das Verbot als Agitation gegen
die Durchführung der Regierungspolitik gekennzeichnet
werden müſſen. Sollte das Staatsminiſterium es
für erforderlich gehalten haben, die Staatsbeamten
vor der Betheiligung an einer derartigen Agitation
nachdrücklichſt zu wärnen? U. A. w. g.

(Die Vorſtände des preußiſchen
Lehrervereins) treten, wie die „Saalezeitung“
erfährt, dieſer Tage zu einer außerordentlichen
Berathung zuſammen, um für den von der Lehrer
ſchaft ob ſeines Eintretens für die Volksſchule
hochgeſchätzten Miniſter Dr. Boſſe eine Kand
gebung größeren Stils ſeitens der preußiſchen
Lehrerſchaft in die Wege zu leiten.

S Gouverneur von Wißmann, welcher
wegen angegriffener Geſundheit einen Urlaub zur
Heimreiſe erhalten hat, wird, wie die „B. N. N.“
meinen, nach Oſtafrika nicht wieder zurück
kehren. Daß Wißmann ſchon 10 Monate auf
ſeinem Poſten es ausgehalten, ſei bei dem allgemeinen
Geſundheitszuſtande Wißmanns ein recht anſehnlicher
Zeitraum. Die Neubeſetzung des Gouverneurpoſtens
würde neue Schwierigkeiten mit ſich bringen,
namentlich auch im Verhältniß zum Kommando der
Schutztruppe.
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Mai.)

Der Reithstag hat den Reſt des Margarinegeſetz es
nach den Beſchlüſſen der Commiſſion mit der einzigen Ab
änderung angenommen, daß der von der Commiſſion
geſtrichene 5 11 der Vorlage (9 des Geſetzes von 1884)
wieder hergeſtellt, d. h. beſtimmt werde, daß die Beſtimmungen
des Geſetzes auf Margarine und Kunſtſpeiſefette, welche zum
Genuſſe für Menſchen nicht beſtimmt ſind, keine Anwendung
finden ſollen. Jm einzelnen iſt zu bemerken, daß über 86,
Trennung der Verkaufsräume für Butter und für
Margarine eine lange Debatte ſtattfand, in der der

Abg. Benoit (Cöslin) eine wirkungsvolle Jungfern
rede gegen den S 6 hielt. Der S 6 wurde mit 15
gegen 118 Stimmen aufrecht erhalten. Der Antrag
Schmidt Warburg (Cent.), der Gaſtwirthe, Reſtaurateure,
Bäcker und Conditoren, welche Margarine verwenden, ver
flichten ſollte, dies durch Anſchlag, bez. auf der Speiſekarte
kundzugeben, wurde von der Äbſtimmung zurückgezogen.
8 7 Kennzeichen der Gefäße und Umhüllungen, in denen
Margarine u. ſ. w. verkauft wird, erhält nach einem
Antrag GrandRy den Zuſatz, daß die Gefäße auch die
Qualſtätsmarke tragen müſſen,
Controle unmöglich. Donnerstag 3. Leſung des Geſetzent
wurfs, betr. unlauteren Wettbewerb, der Novelle zum
Wirthſchaftsgenoſſenſchaftsgeſetz und 2. Leſung des Geſetz
entwurfs betr. den Tarif für den Kaiſer WilhelmCanal.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch die Credit vorlage
in zweiter Leſung an. Erheblichere Debatte verurſachte
nur der den Bau von Kornhäuſern betreffende Theil
der Vorlage Die agrariſche Mehrheit des Hauſes nahm
natürlich gern die ihr gebotene „kleine“ Liebesgabe von
3 Millionen aus der Hand des Herrn Miquel entgegen.
Nebenbei ſtimmten die Agrarier einen Triumphgeſang über
das vom Reichstag beſchloſſene Verbot des Getreidetermin
handels an. Jetzt würden, ſo meinte Herr v. Tiedemann
Bomſt, die vom Staate zu erbauenden Getreideſilos erſt
recht zur Geltung kommen. Am ärgſten trieb es der
nationalliberale Agrarier Sieg, der da meinte, ſchon in
drei bis vier Wochen würden die Kornpreiſe ſteigen, nach

dem der „Schwindel“ des Terwinhandels aufgehört.
Den Abg. J äckel von der freiſ. Volkspartei, der das ewige
Gerede von dem Nothſtand der Landwirthſchaft mit
betreffenden Worten bekämpfte und gegen das Experiment
mit den Kornhäuſern ſprach, ſuchten die Konſervativen,
alter Gewohnheit treu, niederzulärmen, da ſie ihm ſachlich
nichts erwidern konnten. Donnerstag dritte Leſung des
Entwurfs betr. Erhöhung des Grundkapitals der Central
genoſſenſchaftskaſſe und Antrag Zeblitz in Sachen des
Achtuhrladenſchluſſes.

Jm Abgeordnetenhauſe haben die freikonſer
vativen Abgg. v. Tſchoppe und Frh. v. Zedlitz
die Frage an die Regierung gerichtet, was ſie zu
thun gedenke, um nach Ablehnung des Lehrer
beſoldungsgeſetzes durch das Herrenhaus den
geplanten Ausbau des Alterszulageſyſtems
zu Gunſten der Lehrer ſobald als möglich herbei
zuführen und die Mißſtände zu beſeitigen, die ſich
aus dem Mangel einer geſetzlichen Regelung
der Lehrergehälter ergeben. Dieſe Jnter
pellation ſcheint vor allem darauf berechnet zu ſein,
den Freunden des Finanzministers Gelegenheit zur
Veranſtaltung eines Scherbengerichts über das
Herrenhaus zu geben und den Lehrern Sand in
die Augen zu ſtreuen. Jm Herrenhauſe haben
bekanntlich auch die freikonſervativen Mitglieder bei
der Ablehnung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes mitgewirkt.

Der Geſetzentwurf betr. die 4. Bataillone
wird dem Reichstag vorausſichtlich am Sonnabend
zugehen. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird ange
nommen, daß die Vorlage noch vor Beginn der
Pfingſtferien (21. Mai) zur Erledigung gelangt.

Ueber die Abſichten der Regierung in Sachen
des Lehrerbeſoldungs geſetzes wird uns
mitgetheilt, daß der Geſetzentwurf mit einigen Ab-
änderungen in der nächſten Landtagsſeſſion
wieder vorgelegt wird.

Jm Reichstage werden demnächſt Be
ſprechungen über die Betheiligung der Reichstags
mitglieder an der Millenniums- Ausſtellung
in Peſt ſtattſtuden.

Die Geſchäftsordnungscommiſſion des Reichs
tags hat das Mandat des Abg. Köhler (Antiſ.)
Gießen infolge der Uebertragung einer Poſtagentur
für erloſchen erklärt.

Der langſame Gang der Reichstagsarbeiten
ſchließt die Möglichkeit, noch vor Pfingſten die
wichtigſten Vorlagen zu erledigen, aus. Wie wir
hören, wird der Seniorenconvent des Reichs
tags morgen zuſammentreten, um über den Vorſchlag
zu berathen, etwa am 21. Mai eine Vertagung
auf vier Wochen (alſo bis zum 18. oder 19.
Juni) eintreten zu laſſen, um der Commiſſton für
das bürgerliche Geſetzbuch die Durchberathung
der Vorlage zu ermöglichen. Jn dieſem Falle
würde das wichtige Geſetzgebungswerk noch in dieſer
Seſſion zum Abſchluß gelangen.

Zum Verbot des Detailreiſen ſchien
es in der letzten Zeit als ob die ſachlichen Aus
führungen aus den interſſirten Kreiſen auch in der
Centrumspartei Verſtändniß gefunden hätten, zumal
große Klaſſen von Centrumswählern aus dem
Mittelſtande gerade durch das Verbot des Detail
reiſens geſchädigt werden. Aber die bayeriſchen
Centrumsabgeordneten, welche zur Jubiläumsfeier nach
Berlin gekommen ſind, ſind anderer Meinung. Es
heißt, daß die Fraktion bei der dritten Leſung
um des Friedens willen ſich geeinigt habe, geſchloſſen
gegen jede Ausnahme von dem Verbot des Detail
reiſens zu ſtimmen, alſo auch für Wiederaufhebung
der Beſtimmung zu Gunſten der Wäſche und
Leinenfabrikation. Dagegen will man ein Amendement
einfügen, daß das Aufſuchen von Waarenbeſtellungen
allen denjenigen erlaubt ſein ſoll, welche nach
weiſen können, daß ſie von den betreffenden
Privaten vorher dazu eingeladen worden ſind.

Das wird dann allerdings eine kurioſe Geſetz
gebung werden. Reiſen an ſich iſt bekanntlich nicht

da ſonſt eine wirkſame

verboten. Ebenſowenig verboten iſt es, an einem
fremden Orte Kunden aufzuſuchen, um ſie zu erſuchen
die gedachte Aufforderung ergehen zu laſſen. Der
Detailreiſende wird alſo künftig an jedem Orte
ſeine Wege zweimal zu machen haben,
einmal zur Einſainmlung der Geſuche zur Vorlage

ſeiner Geſuche zur Vorlage ſeiner Muſter und dann
zur Vorlage der Muſter ſelber. Unter des Centrums

Führung geſtaltet ſich eben unſere wirthſchaftliche
Geſetzgebung mit jedem Tage wunderbarer.

Die Höhe der Umzugskoſten, welche
das Geſandtſchaftsperſonglempfängt, werden
nachgerade zum öffentlichen Aergerniß. Der
ſoeben veröffentlichte Bericht der Rechnungscommiſſion
des Abgeordnetenhauſes über die Etatsüberſchreitungen
weiſt beiſpielsweiſe nach, daß der Geſandte Raſch
dan an Umzugskoſten bei der Verſetzung von

Berlin nach Weimar nicht weniger als 9480
Mk. empfangen hat. Der Geſandte v. Kiderlen
Wächter empfing an Umzugskoſten bei der Ver
ſetzung von Berlin nach Hamburg 7768- Mk.
und der Geſandte Frh. v. Thielmann für den
Umzug von Hamburg nach München ein
ſchließlich der für die Wohnung in Hamburg er
ſtatteten Miethe ſogar 23 592 Mk.

e e

Proninz und Umgegexnd.
A-C. Leipzig, Mai. (SächfiſchThü-

ringiſcheAusſtelbun g.) Einen höchſt intereſſanten
Geſitchtspunkt haben die neueſten Berathungen er
geben. Mit Rückſicht darauf, daß das Ausſtellungs
gebiet die wildreichſten Jagdgründe Deutſchlands
einſchließt, ſollen 1) für Jagdſport und für
JagdtrophäenSonderausſtellungen veranſtaltet werden,
die dem Geſammt Unternehmen eine nicht unweſent
liche Ergänzung geben werden. Es iſt bereits
gelungen, eine Reihe der einflußreichſten Perſönlich

keiten im Ausſtellungsgebiete für dieſe Jdee zu
gewinnen. Auch hat nach hierüber gehaltenem
Vortrage Se. Maß König Albert von Sachſen
ſein lebhaftes Intereſſe an der Sache bekundet und
zugeſagt, mit ſeiner reichhaltigen Sammlung von
Geweihen dieſe Sonderausſtellung zu beſchicken.
Ferner iſt die hocherfreuliche Thatſache zu verzeichnen,
daß aus den Kreiſen der Textil- und Bekkeidungs
induſtrie die lebhaſteſte Betheiligung an der Aus
ſtellung erfolgt. Dieſelben bilden die Gruppe 8
es ſind dafür bis jetzt die meiſten Anmeldungen er
folgt. Viele Webereien und Spinnereien haben ſich
bereit erklärt, in Verbindung mit Maſchinenfabriken
auszuſtellen und ihren Betrieb voruführen.
Dieſes lehrreiche Bild menſchlicher Thätigkeit
wird der Ausſtellung eine große Anziehungskraft
verleihen, da bekanntlich die Leiſtungen Sachſens und
Thüringens auf dieſem Gebiete ganz bedeutende ſind.
Es iſt darum auch zu hoffen, daß die Betheiligung
in dieſer Gruppe eine allgemeine ſein werde. Die
Vorſitzenden des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes, die
Herren Stadtrath HDodel und O. Sening, denen
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Georgi ſich angeſchloſſen
hatte, ſind von Sr. Excellenz Herrn Staatsmiriſter
v. Metzſch in Dresden einpfangen worden, welcher
weitere Förderung der Ausſtellungsangelegenheiten
zugeſagt. Die gleiche Zuſage iſt im Kriegsminiſterium
und in der Generaldirection der ſächſiſchen Staats
bahnen gegeben worden. Die große Lindenallee auf
dem Ausſtellungsplatze hat den Namen „König
AlbertAllee“ erhalten.

Sangerhauſen, 5. Mai. Die Paſtor
Kötzſchke'ſche Angelegenheit hat geſtern vor
dem königlichen Conſiſtorium in Magdeburg ihren
Abſchluß gefunden. Die von der Volksverſammlung
am Sonnabend gewählte Deputation iſt vor Beginn
der Verhandlungen vom Präſidenten empfangen
worden und hat mit den nöthigen Erklärungen die
Petition überreicht. Leider iſt der Erfolg davon
ausgeblieben. Das Disziplinargericht hat
auf Verſetzung des Herrn Paſtor Kötzſchke
erkannt; daſſelbe hat auf ſeinem Standpunkte
verharrt, daß der Angeſchuldigte durch die Publikation
in der „Thür. Trib.“ und namentlich durch den
„Offenen Brief an den Freiherrn von Stumm
ſowie durch ſeine weitere öffentliche Thätigkeit
ſeit Eröffnung des Disziplinar-Verfahrens das
Vertrauen, die Achtung und das Anſehen, das einem
Geiſtlichen ſchuldig iſt, verloren habe. Jn Folge
deſſen müſſe auf Verſetzung erkannt werden. Er
ſchwerend wirkten für die Sache des Angeſchuldigten
die ungünſtigen Ausſagen einer Reihe von Zeugen

u. a. auch die ſeines eigenen Amtsbruders
welche vor einiger Zeit hier commiſſariſch vernommen
worden ſind. Die Verhandlungen nahmen geraume
Zeit in Anſpruch; ſie begannen vormittags 10 Uhr
und dauerten, mit einer 2-ſündigen Unterbrechung,
bis Abends 9 Uhr.

Deſſau, 4. Mai. Der Entwurf zu den
Feierlichkeiten anläßlich des Regierungs
jubiläums des Herzogs iſt nach der S. Ztg.
folgendermaßen feſtgeſetzt: Am 21. d. M. Feſteſſen
im „Tivoli“, Gartenfeſt beim Miniſter, abends



Volkswirthſchaftliches.

Auf einer Verſammlung von 300 Jnnungs
meiſtern des Berliner Schuhmachergewerbes
wurde beſchloſſen, um dem Streik der Geſellen
entgegenzuwirken, ſich gegenſeitig zu unterſtützen
und die Geſellen, welche die Arbeit nicht binnen
drei Tagen wieder aufnehmen, ſechs Monate lang
nicht einzuſtellen.

Sämmtliche Schiffsarbeiter Stettins
ſind geſtern unerwartet in den Ausſtand getreten.
Dieſelben wollen höhere Löhne erzwingen.

Zur Rentabilität fiscaliſcher Bade
anſtalten. Nach einer dem Abgeordnetenhauſe
mitgetheilten Ueberſicht ergab im Jahre 1894/95
der Mineralbrunnen in Ems einen Ueberſchuß von
180 336 Mark, die Badeanſtalt daſelbſt einen Ueber
ſchuß von 83 360 Mk. Die Mineralbrunnen von
NiederSelters, Fachingen und Geilnau ſind gegen
wärtig für 310 000 Mark jährlich verpachtet, wobei
der Fiskus im Verhältniß zur eigenen Adminiſtration

einen Mehrgewinn gegen das Vorjahr von 40980
Mark erzielt. Jn Langenſchwalhach ergeben Mineral
brunnen und Badeanſtalten zuſammen einen Ueber
ſchuß von wenigen hundert Mark, in Weilbach
erfordern die Badeanſtalten einen Zuſchuß von
7194 Mark, Bad Nenndorf erheiſcht einen Zuſchuß
von 9640 Mark, Rehburg einen ſolchen von 7956
Mark, wogegen Bad Norderney 68771 Mark
Ueberſchuß gewährt und Cranz desgleichen 8759
Mark. Jm Ganzen haben die von der Domänen
verwaltung reſſortirenden Badeanſtalten im Jahre
1894/95 628 729 Mark Ueberſchuß ergeben. Was
die von der Bergverwaltung reſſortirenden Bade
anſtalten anbetrifft, ſo ergab Oeynhauſen einen
Ueberſchuß von 37 216 Mark, Elmen einen ſolchen
von 3586 Mk. Bei den Badeanſtalten Dürren
berg und Artern glichen ſich Einnahmen und
Ausgaben gegenſeitig aus.

X Auf der oſtafrikaniſchen Linie werden
laut Bekanntmachung des Reichspoſtamts die
Reichspoſtdampfer vom Monat Juni ab nicht
mehr wie bisher in Zwiſchenräumen von 4 Wochen,
ſondern in ſolchen von drei Wochen ihre Fahrten
ausführen. Dagegen läßt ſich nichts ſagen, wenn
nicht etwa nachher der Anſpruch daraus hergeleitet
werden ſoll, die Reichsſubvention von 900 000 Mk.
für dieſe Poſtdampferlinie zu erhöhen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 6. Mai. Die große öffentliche

ſozialdemokratiſche Parteiverſammlung
hat den Stab über die renitenden Setzer und
Drucker der Genoſſenſchaftsdruckerei gebrochen und
deren Vorgehen auf das Schärfſte gemißbilligt.
Die ſo Gemaßregelten haben ſich als folgſame
Genoſſen gezeigt und die Arbeit wieder aufgenommen.
Der bisherige Vertrauensmann der hieſigen ſozigl
demokratiſchen Partei, der Schriftſetzer Oſterburg,
der kürzlich von den Sozialdemokraten in Giebichen
ſtein in die dortige Gemeindevertretung gewählt
wurde und jetzt mit den ſtreikenden Setzern gemeinſame
Sache machte, hat auf Drängen der Häuptlinge ſein Amt
als Vertrauensmann niedergelegt, ſonſt wäre er
deſſen für verluſtig erklärt worden. An ſeine
Stelle wurde der Schneidermeiſter und Stadt
verordnete Albrecht hier gewählt. In Der.
gedachten Verſammlung kam es zwiſchen den
Parteien zu recht heftigen Auseinanderſetzungen, die
Angriffe richteten ſich vornehmlich gegen den früheren
Vertrauensmann und gegen die Schriftſetzer über
haupt, die ſich mehr als andere Arbeiter dünkten und
bisher immer eine Sonderſtellung in der Arbeiter
vewegung eingenommen hätten. Ob die Sache
damit erledigt iſt, bleibt abzuwarten; das Vor-
kommniß hat gezeigt, daß in der ſozialdemokratiſchen
Bewegung nicht alles Gold iſt, was glänzt.

Eisleben, 4. Mai. Der bienenwirth-
ſchaftliche Hauptverein der Provinz Sachſen
und Anhalt, der aus 68 Zweigvereinen beſteht, hält
vom 26 28. Juli hier im Wieſenhauſe ſeine
Hauptverſammlung ab. Mit derſelben iſt eine
Ausſtellung bienenwirthſchaftlicher Erzeugniſſe
verbunden Protektor derſelben iſt der Oberpräſident
Herr v. Pommer Eſche, Ehrenvorſttzender Herr
Regierungspräſident Graf zu Stolberg Merſeburg.
Mit dieſer Veranſtaltung begeht der Hauptverein
zugleich das Feſt ſeines 25 jährigen Beſtehens

Sangerhauſen, 4. Mai Die Germania,
welche ihre Aufſtellung auf dem Kyffhäuſer Denkmal
erhalten ſoll, lagerte geſtern auf unſerem Güter
bahnhof und iſt heute nach Roßla transportirt
worden. Die Rieſenſtatue wiegt 70 Ctr. und iſt
in München gefertigt. Sie trägt die Aufſchrift:
Paris, 1870--71.Roßlau, 6. Mai Die Muldebrücke
brennt! Dieſer Schreckensruf verbreitete ſich geſtern
Nachmittag kurz nach 2 Uhr anf dem Bahnhof, den

a Beilage zu Nr. 108 des „Merſeburger vom 8,
eben der bekannte Blitzzug nach Zerbſt verlaſſen hatte.
Der Zug, der erſt vor Wochen die Wieſen der kleinen
Mückenberge abgeſengt hatte, war aufs neue zum
Brandſtifter geworden. Funken aus der Locomotive
hatten, wie man der S. Ztg. berichtet, das Gras
des Eiſenbahnwalles entzündet; bald hatten die
Flammen die Muldebrücke erreicht und ſetzten den
Bohlenbelag in Brand. Bei dem heftigen Winde wäre
die Brücke verloren geweſen, hätte das Feuer Zeit ge
habt, ſich zu entfalten. Glücklicherweiſe war Hilfe
zur rechten Zeit zur Stelle. Als eine Arbeitercolonne
vom Bahnhof auf der Brücke ankam, war die Ge
fahr ſchon vbeſeitigt. Vor einiger Zeit ſchon entſtand
durch Funken aus der Lokomotive eines von hier
nach Coswig gehenden Zuges im ſog. Mühlbuſch
ein Waldbrand, um deſſen Löſchung der hier
ſtationirte Jäger ſich ein Verdienſt erworben. Er
eilte auf dem Stahlroß zur Brandſtätte und durch
ſeine Anordnungen wurde man, da Hilfe zum
Löſchen vorhanden war, des Feuers bald Herr.
Der junge Jägersmann erhielt für ſein thatkräftiges,
ſchnelles Handeln eine Belobigung; aber weil er ſich
des Rades bedient, was im Dienſt nicht geſtattet
iſt, auch zugleich eine Naſe. Wenns alſo einmal
wieder im Walde brennt, darf er nicht wieder per
Rad zur Brandſtätte reiten.

d Zeis, 6. Mai Drr ermordete Bankier
Schneider hat der Michaelis -Kirchengemeinde
55 000 Mark letztwillig mit der Bedingung vermacht,
daß ſein auf dem Johannisgottesacker befindliches
Grab auch dann erhalten bleibt, wenn der Friedhof
in einen Park verwandelt wird.

Saalfeld, 6. Mai. Jn tiefes Leid
verſetzt wurde eine hieſige Familie. Der 26 Jahre
alte bis dahin lebensluſtige Sohn grub vor einiger
Zeit beim Ausſchachten auf der väterlichen Grube
ein menſchliches Skelett aus ſeit jener Zeit wurde
der junge Mann ſchwermüthig. Geſtern entfernte
er ſich aus der väterlichen Wohnung, blieb die
Nacht über weg, ſtellte ſich heute früh aber wieder
ein, um heute gegen Mittag abermals in faſt völlig
entblößtem Zuſtande davonzulaufen. Der Be
dauernswerthe glaubt fortwährend das Skelett zu
ſehen und phantaſirt davon, daß der unbekannte
Todte keine Ruhe ſinde.

Leipzig, 6. Mai. Eine an Rheumatismus
leidende Wittwe Laura Thereſ. Berger, Anger
Crottendorf, Zweinaundorferſtraße 40, II wohnhaft,
hatte ſich zur Linderung ihrer Schmerzen mit
Watte eingepackt. In vergangener Nacht gegen 12
Uhr ſtand die Frau, von Schmerzen geplagt, auf,
um Licht anzuzünden, als plötzlich durch irgend
welchen Umſtand die Watte Feuer fing. Jm Nu
ſtand die Kranke in Flammen. Die durch heſtiges
Schreien aufgeſchreckte Tochter riß nebſt Nachbarn,
die herbei eilten, der Frau die Watte vom Leibe.
Leider hatte die Aermſte ſchon fürchterliche Brand
wunden am ganzen Körper erlitten, ſo daß ſich ihre
ſofortige Ueberführung nach dem Krankenhaus
mittelſt Krankenwagens nothwendig machte. Die
bedauernswerthe Frau iſt geſtern Vormittag gegen
10 Uhr ihren Wunden erlegen.

Leealznagrigten.
Merſeburg, den 8. Mai 1896.

Ueber die kirchliche Feier des 25jähr.
Gedenktages des Frankfurter Friedens
heißt es in einem Erlaß des Evangeliſchen Ober
Kirchenraths an das kgl. Conſiſtorium zu Berlin
„Wir dürſen vertrauen, daß die Gemeinden unſerer
Landeskirche auch an heiliger Stätte gern des 10.
Mai als des Schluß und Denkſteins göttlicher
Barmherzigkeit, die unſerem Volke widerfahren iſt,
gedenken und die Herren Geiſtlichen den rechten
Feſtton als am Sonntage Rogate in Danken und
Loben, aber auch in Bitten und Beten anzuſchlagen
wiſſen werden, daß Gott unſerem Volke in allen
ſeinen Ständen und Schichten zum Friedensfeſte
auch den Friedensgeiſt aus der Höhe ſchenken und
mehren wolle, „für ſolche Barmherzigkeit dem Herrn
zu danken und das neu geſchenkte Gut des Friedens
in aufrichtigem und demüthigen Geiſte zu ſeines
Namens Ehre zu pflegen“, wie unſer in Eott
ruhender Heldenkaiſer ſein Volk damals gemahnt
hat. Wir veranlaſſen das Conſiſtorium, dieſen
Erlaß zur Kenntniß der Herren Geiſtlichen zu
bringen.“

Wie wir in auswärtigen Blättern leſen,
beabſichtigt auch die Verſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt hierſelbſt eine Heilanſtalt
für kungenleidende Mitglieder zu errichten.

Das große Loos der preußiſchen Lotterie
iſt in der Nachmittagéziehung am Mittwoch auf
die Nummer 214 783 gefallen.

Anf dem Altenbürger Damme überſielen am
Mittwoch Abend gegen 8 Uhr drei ſchleſiſche, beim
Bahnbau beſchäftigt geweſene Arbeiter einen Collegen,
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den ſie beſchuldigten, daß ſie wegen ihm aus der
Arbeit gekommen, und nahmen mit Stöcken und
Meſſern an demſelben blutige Rache. Von den Paſſan
ten wurde die rohe Scene mit Abſcheu beobachtet
und als zwei hieſige Fabrikſchmiede ſich daranmachten,
den Mißhandelten aus den Händen ſeiner Peiniger
zu befreien, wurde deren energiſches Eingreifen von
allen Seiten zuſtimmend beurtheilt. Die drei An
greifer zogen nach Empfang wohlverdienter Hiebe
ſchleunigſt ab.

Ein Ruf zum Turnen erklingt wieder von
begeiſterten Anhängern der Turnſache. Wir laſſen
denſelben hier folgen: „Eindringlicher als je zuvor
möge der Ruf zum fleißigen und ausdauernden
Turnen beim Beginn der ſchönen Jahreszeit ergehen
an alle Jünglinge, die ein geſundes Herz und frohen
Sinn haben, denn nichts ſagt der geſunden Jugend
mehr zu, als Bewegung in lebensfriſcher Geſellſchaft.
All die vielen, oft koſtſpieligen Hilſsmittel, die das
deutſche Turnen, wie es von Gutsmuths, Jahn,
Eiſelen, Spieß und vielen tüchtigen Volkserziehern
eingerichtet iſt, erſetzen oder gar verbeſſern wollen,
führen zu nichts, der Geiſt erlahmt dabei und
vald werden die großen Vorſätze zu kleinen
Spielereien ohne jeden Werth. Auch die vielen
kleinen Verbindungen, meiſt ohne anderen Zweck als
den, in ſelbſtgedachter Herrlichkeit ſich zu vergnügen
oder die Zeit zu vergenden, beſtehen nur eine kurze
Zeit und enden ihr Daſein, ohne Befriedigung ge
boten zu haben. Verwerflich iſt jede der Jugend
unwürdige Thätigkeit oder Nichtsthun. Das
Turnen iſt eine wetteiſernde Uebung der Leibeskräfte,
bringt Freude an gemeinſamen herzerfriſchenden
Spielen und Wanderungen in der freien Natur,
erhält und vermehrt Liebe und Treue für unſer
ſchönes Vaterland. Der Gedanke muß begeiſtern,
einer guten Sache zu dienen unter dem Banner
der deutſchen Turnerſchaft, unter das ſich hundert
tauſende Männer, ohne Rückſicht auf Stand oder
Beſitz zu gleichem Streben verbunden haben. Vater
und Mutier mögen für ihre Kinder die Worte be
herzigen: ſie ſollen alles lernen wer ſich
durchs Leben kühn will ſchlagen, der muß zu Schutz
und Trutz gerüſtet ſein! Gut Heil dem deutſchen

Turnen
Unter den am 5. September v. J. vor hieſigem

Schöffengericht verhandelten Sachen befand ſich auch
eine Anklage gegen den Schmied Ed. Langguth
hier, der von dem Obſthüter Kißler unterm 14.
Juli v. J. wegen Obſtdiebſtahls zur Anzeige gebracht
und infolgedeſſen zu 4 Mark Geldſtrafe verurtheilt
wurde. Da ſich L. keines Diebſtahls ſchuldig ge
macht, legte er gegen dieſes Erkenntniß Berufung
ein und erzielte beim Landgericht zu Halle unterm
11. März d. J. ſeine völlige Freiſprechung.
Während der Ankläger Kißler vor dem hieſigen
Schöffengericht die Frage des Vorſitzenden, ob er
ſchon beſtraft ſei, mit nein beantwortete, ſtellte ſich

vor dem Landgericht Halle heraus, daß man es mit
einem Subjekt zu thun hatte, das ſchon 6 Ge
fängnißſtrafen abgeſeſſen, zwecks Verbüßung ſeiner
7. Strafe in Merſeburg verhaftet und hierauf auch
noch mit Zuchthaus beſtraft worden war. Unter dieſen
Umſtänden konnte auf das Zeugniß Kißlers, der
L. angezeigt hatte, weil dieſer ihn in einer benach
barten Reſtauration nicht freihielt, kein Gewicht
gelegt werden und wurde angenommen, daß K. bei
ſeiner Denunciation aus Rache gehandelt habe.
Wir bringen dieſen Sachverlauf auf Wunſch des
Herrn Langguth zur öffentlichen Kenntniß.

Vermiſchtes.
(Ue ber den Ueberfall auf den Herzog Georg

von SachſenMeiningen) telegraphirt Richard Voß
aus Rom an die „Neue Freie Preſſe“: Herzog Georg und
Gemahlin ſpeiſten Montag bei uns in der Villa Falconieri.
Wach Tiſch unternahmen wir in zwei Wagen eine Ausfahrt
auf der Vio Rocco di Papa nach Genzano. Gegen 5 Uhr
paſſirten wir den Buſchwald bei Palazzuola. Meine Frau
fuhr im erſten Wagen mit einer anderen Dame und dem
Lakai des Herzogs, ich ſelbſt bei den herzoglichen Herrſchaften.
Plötzlich hielt der erſte Wagen und meine Frau rief „Wir
ſind überfallen!“ Zwei bewaffnete Vermummte hatten mit
der Bedrohung, die Pferde niederzuſchießen, den Wagen
zum Stehen gebracht und dem Kutſcher verboten, ſich
umzuſchauen. Gleichzeitig ſprang der eine an den Wagen
des Herzogs, ſeine geſpannte zweiläufige Flinte auf ihn
richtend. Dieſer ließ mich nicht eingreifen und rief auch
den Lakaien zu, ſich nicht zußrühren, den Briganten fragend,
wie viel er verlange. Dieſer vedeuntete pantomimiſch, man
möge Geld auf den Boden werfen. Die Gemahlin des
Herzogs, die wie dieſer vollkommen ruhig blieb, rief: „state
trangailſo, ayrete tutto!“ Wir erwarteten, vollſtändig aus
geplundert zu werden, doch waren die Briganten merkbar
aufgeregt Sie ſchienen neue Ankbmmlenge zu hören, denn
nachdem einige Kaſſenſcheine hingeworfen waren, ging der
erſte Brigant ſeiner Wege und verſchwand mit dem anderen
ſofort.

EineinternationaleGartenbauausſtellung)
iſt in Dresden durch den König eröffnet worden. Die
Pracht der Blumenſäle findet allgenteine Bewunderung
Beſonders Belgien und Frankreich haben koſtbare Beiträge
geſandt, aber auch aus ſächſiſchen Kunſtgärtnereien in



Hresdens Vororten, in Leipzig, Chemnitz, Zwickaut u. ſ. w.
wie aus den verſchiedenſten Theilen des deutſchen Reiches
vom Rhein bis Berlin und dem Harze ſind ſchöne
Sammlungen von Blattpflanzen, Palmen, Dracaenen,
Koniferen, von Azaleen, Rhododendron, Camelien, Roſen,
Nelken, Fuchſien, Cinerarien, Stiefmütterchen, Maiblumen,
Anthurien, Orchideen eingegangen Natürlich hat neben
aller dieſer Schönheit auch das Nützliche Platz gefunden
Laubbäume für Landſtraßen, Obſtbäume und Sträucher,
Gemüſe, Arzneikräuter, Werkzeuge, Mäaſchinen, Lehrmittel
jeder Art.

(Unterſchlagungen.) Die Reviſion bei dem Vor
ſchußverein in Schwabach hat bisher einen Fehlbetrag von
I Mill. Mk. ergeben, ſie iſt indeſſen noch nicht abgeſchloſſen.
Die Fälſchungen reichen bis zum Jahre 1870 zurück.

(Verhaftet) wurde in Hoppegarten bei
Gelegenheit der vorgeſtrigen Rennen ein 25 jähriger junger
Mann, der ſeinem Chef, Inhaber eines großen Buttergeſchäfts,
5000 Mk. defraudirt hatte, mit denen er auf der Rennbahn
ſein Glück verſuchen wollte.

(Verſchwunden.) Man meldet aus Königsberg
vom 5. Mai.: Vier Schüler einer hieſigen Penſion ſind
ſpurlos verſchwunden. Am Abend des I. Mai wurden ſie
auf dem Hoff geſehen, ſeitdem hat man keinerlei Nachricht
von ihnen

Ein kleines Ungeheuer.) Jn dem nieder
bayeriſchen Orte Arlhauſen wurde ein 13 jähriges Kind als
Brandſtifterin und Möderin verhaftet. Das kleine Ungeheuer
hatte das Kind ihres Dienſtgebers mit Phosphor um's
Leben gebracht und obenein das Haus in Brand geſteckt

(Selbſtmord.) Jn Schwabach verzgiftete ſich der
Apotheker Heine, der viele Jahre hindurch Vorſtand des
dortigen Vorſchüßvereins und Mitglied der Gemeindever
tretung war. Die Urſache des Selbſtmordes dürfte in
unregelmäßiger Geſchäfte gebahrung liegen. Der Fehlbetrag
iſt zweifellos ſehr bedeutend. Der Fall erregt große Auf
regung.

(Aus Brüſſel) wird weiter gemeldet: Die Polizei
hielt in der Wohnung des verhafteten früheren Polizei
leutenants Courtois Hausſuchung ab und entdeckte in
einer Kleidertaſche einen großen Theil der im Hauſe der
ermordeten Baronin Herry geſtohlenen Werth
papiere. Derſelbe war in Folge deſſen geſtändig. Da
Courtois Frau früher in Dienſten der Gräfin von
Flandern ſtand, ſo wird er auch des Diebſtahls der
Kleinodien der Gräfin von Flandern beſchuldigt. Dieſe
Meldung erregt hier große Aufregung.

(Auch eine „Maifeier.“) Jn Barmen erſchlug
der 47 Jahre alte Fabrikarbeiter Weigandt am Sonntag
Nachmittag ſeine Frau. Sie hatte ihm vorgehalten, daß er
bei der Maifeier von ſeinem Wochenlohne bereits 4 Mk. für
Getränke verausgabt habe, während ſie mit ihren Kindern
hungern müſſe. Der erzürnte Mann nahm darauf ein
Handbeil, ſpaltete ihr damit den Kopf und verſetzte der ſchon
tödtlich Verwundeten noch ſo viele Hiebe, bis der Stiel des
Mordinſtrumentes abbrach; er ergriff darauf die Flucht.
Die Ermordete hinterläßt fünf Kinder.

(Ueberfall eines Polizeiaſſiſtenten.) Jn
Altong wurde der Polizeiaſſiſtent Rau von vier Perſonen
hinterrücks überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer ver
wundet. Es wird ein Racheget vermuthet. Die Thäter
ſind verhaftet.

(Zum Tode verurtheilt.) Das Kriegsgericht
in Kaliſch, unter Vorſitz des Generals Strelnikow,
verhandelte am Sonnabend und Montag gegen die drei
Grenzſoldaten Wagula, Lapin und Karczman, welche, wie
vekannt, am 12. October vorigen Jahres nachts in
Studziniec bei Witkowo auf preußiſchem Gebiet die
Gaſtwirthsfrau Wawezynkiewicz und deren Dienſtmädchen
ermordeten, die Leichen mit Petroleum begoſſen und
anzündeten, eine Tochter verwundeten und 1800 Mark
raubten. Die Mörder wurden zum Tode verurtheilt

(Die Stargarder Strafkammer) verurtheilte
den Gerichtsaſſiſtenten Michaelis und deſſen Ehefrau
wegen fahrläſſiger Tödtungihres Dienſtmädchen s
zu zwei vezw. ſechs Monaten Gefängniß nachdem das im
Dezember v. J. auf je ſechs Monaten Gefängniß erkannte
Urtheil vom Reichsgericht aufgehoben worden war. Das
Dienſtmädchen hatte ſich, wie ſeiner Zeit geneldet, durch
Exploſion einer Petroleumlampe ſchwere Brandwunden zu
gezogen. Die Unglückliche war aber erſt ſpäter in ärztliche
Behandlung gegeben und kurz vor ihrem Tode von dem
Ehepaar Michaelis in das Krankenhaus gebracht worden.

(Heuſchreckenſchwärme.) Der Draht meldet aus
Madrid vom 3. Mai: Aus Afrika werden Heuſchrecken
ſchwärme gemeldet. In der Provinz Malaga beſürchtet man
große Verheerungen.

(Die Prozeſſion mit dem heiligen Jſidor
um Regeu zu erbitten, konnte erſt am Montag ſattfinden,
denn der Sonntag war für ein großes Stiergefecht in
Ausſicht genommen. Die edlen Hidalgos wollen lieber ver
ſchmachten, als auf den Genuß verzichten, Mezzantini, den
großen Eſpada, „arbeiten“ zu ſehen. Jn Madrid hat es
am Mat ſeit 67 Tagen nicht geregnet. Aus Nordſpanien
r hin werden aber jetzt einige Niederſchläge ge
meldet.

(UnglücksfallbeimSchießenmitPlatzpatronen.)
In Saarlouis wurde der Unteroffizier Höhne vom 30. Jn
fanterie- Regiment beim Schießen mit Platzpatronen durch
einen Schuß ins linke Auge ſchwer verletzt. Höhne hatte
einem Rekruten das Gewehr gezeigt und dabei eine ſcharfe
Patrone benutzt. Der Soldat ſchoß und traf den Unter
offizier. Auf welche Weiſe die ſcharfe Patrone unter die
Platzpatrone gerathen iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden
können.

(Die Cholergepidemie in Alexandriag) breitet
ſich aus; am Montag erkrankten dort 17 Perſonen, 11 ſtarben

(Duvrch eine in einem Tanzſaal vorſätzlich
angekegte Feuersbrunſt) in Alobno in der ſpani
ſchen Provinz Huelva wurden am Dienſtag ſechs Per
ſonen getödtet und eine weitere Anzahl verwundet. Der

Brandſtifter iſt verhaftet.
(Aus dem Leben des Geheimraths Dr.

Geffcken), der, wie gemeldet, in München durch Verbrennen
einen ſchrecklichen Tod fand, erzählt der Schriftſteller Adolph
Oppenheim eine intereſſante Epiſode: „Vor Kurzem“, ſo
ſchreibt der Betreffende, „flanirte ich mit Geffcken auf dem
Wiener Opernring und heute muß ich leſen, welch
ſchrecklichen Tod er in München geſtorben iſt. Geffcken war
eben auf dem Heimwege von ſeiner Studienreiſe aus dem
Orient begriffen. „Wiſſen Sie ſagte er „daß ich noch
geſtern in Zweifel war, ob ich glücklich nach München
fomme Er glaubte feſt daran, daß ihm auf dieſer Reiſe
ein Unglück zuſtoßen müſſe. Geffcken war Fataliſt und in

den letzten Jahren von einem Aberglauben beſeelk- Dieſe
Hrientreiſe war ſchon vor fünf Jahren beſchloſſene Sache,
und Geſfcken, welcher damals in Konſtanz am Bodenſee
lebte, hatte ſeinen Paß zur Reiſe in Ordnung gebracht,
einen Platz auf dem Dampfer belegt, ſein Gepäck zur Bahn
bringen laſſen und wollte ſich eben zum Wagen begeben, um
die Reiſe anzutreten, als unter dem Thore des Hauſes ihm
eine geſtreifte Kahe über den Weg lief. Der Gelehrte,
welcher leicht nervös erregt wurde erſchrak ſichtlich und
machte mit den Worte „Eh ſatal, ich reiſe nicht“,
Kehrt. Niemand konnte ihn bewegen, die Reiſe auzutkreten.
Er ließ dann fünf Jahre vergehen, ehe er ſich zu der Reiſe
doch entſchloß, von welchem er ſeit dem obenerwähnten
Augenblick behauptete, daß ſie (hm Unglück bringen werde.
Jm Leben war er einer der liebenswürdigſten Menſchen,
gegen Freinde von einer faſt verblüffenden Schüchternheit.

Gerichtsperharrd lege
Dresden, Mai. Wie erinnerlich, war gegen den

Buchhändler Naumburger in Dresden, welcher mehr als
40000 Exemplare des aus dem ſogen. Patriotiſchen Verlag
daſelbſt erworbenen Werkes „Deutſchlands größter Held
(Gerechtigter Nachdruck eines vor fünf Jahren im Buchhandel
erſchienen Werkes „Kaiſer Wilhelm und ſeine Zeit“) im
Kolportagewege pro Exemplar 20 Mk. vertrieben hatte,
von der Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Betrugs erhoben
worden, weil die Subſkriptionsliſte den Vermerk trug „Zum
Beſten der vielen hilfsbedürftigen Jnvaliden des Feldzuges
1870/71 ohne Penſion“, während Naumburger den Reingewinn
des nach dem Gutachten der Sachverſtändigen mit 20 Mk.
viel zu hoch bewertheten Buches in Höhe von 166 000 Mk.
in ſeine Taſche ſteckte und nur das beſcheidene Sümmchen von
3600 Mk. für den patriotiſchen Zweck flüſſig machte. Offen
bar hatte Naumburger den erwähnten Vordruck nur als ein
Lockmittel zum Kauf des Buches benutzt, wie denn auch
zahlreiche als Zeugen vernommene Käufer ausſagten, daß
ſie lediglich durch den vorgeſchützten patriotiſchmildthätigen
Zweck zum Ankauf ſich bewogen gefunden hätten. Das Land

gericht verurtheilte Naumburger, der für ſich ohne Beweis
geltend zu machen ſuchte, er habe neben 16000 Mk. für
nothleidende Jnvaliden noch viele Tauſende zu Unterſtützungs
zwecken an andere Arme verwendet, zu 1 Jahr 2 Wochen
Gefängniß, 3000 Mk. Geldſtrafe und 3 Jahren Ehrverluſt.
Bei der Strafbemeſſung (welche übrigens auch einen gleich
zeitig verhandelten Fall von verſuchter Erpreſſung in ſich
begreift) kam in Betracht, daß es ſich um ein überaus ge
meingefährliches, im großen Umpfang betriebenes Unter
nehmen handelte und die Gemeinheit und Niedrigkeit der
Geſinnung, wie ſie der „Geſchäftspatriot“ an den Tag ge
legt, vom Standpunkt des öffentlichen Rechtsbewußtſeins
entſchieden eine empfindlche Sühne verlangte.

Literatar, Horſt gern d Wiſſesſchaft.
Rechtzeitig vor Beginn der Reiſezeit hat der immer

rührige Harzklub auch heuer wieder ſeine Routenkarte
der wichtigſten Wege, Poſt und Omnibuslinien
im Harz im VII. Jahrgang 1896 Preis 25 Pfg.
herausgegeben. Durch die Herſtellung der Karte in Stein
druck iſt die neue Ausgabe gegenüber ihren 7 Vorauflagen
weſentlich verbeſſert. Die Rückſeite enthält die Sommer
fahrpläne aller in den Harz hinein führenden Eiſenbahn
linien und was ſonſt nirgends weiter ixiſtirt, eine Zu
ſammenſtellung aller Poſten, Poſomnibus- und Privat
omnibusFahrzeiten. Der geringe Preis von 25 Pfennigen
ermöglicht Jedem die Anſchaffung, und wolle man ſich
dieſerhalb an den erſten Schriftführer des Harzklubs, Buch
händler H. C. Huch in Quedlinburg, wenden.

Nützliche Vogelarten und ihre Eier. Gera
Untermhaus. 2 Mark. Jetzt, wo der Frühling wieder
ein zieht und die munteren Sänger des Waldes und der
Feldflur uns mit ihrem fröhlichen Liede wieder zu erfreuen
beginnen, ſcheint es an der Zeit, auf ein jüngſt erſchienenes
Buch hinzuweiſen, das dieſen unſeren Freunden gewidmet
iſt. Denn unſere Freunde ſind es ja, nicht nur wegen des
herrlichen Geſanges, der den meiſten eigen, ſondern vor
Allem wegen des großen Nutzens, den ſie uns durch
Hinwegfangen ſchädlicher Jnſekten bringen. Und doch wie
ſchlecht lohnt ihnen häufig der Menſch, theils aus Unverſtand

indem er z. B. durch Beſeitigen von Hecken u. ſ. w.
ihnen die Exiſtensbedingungen nimmt theils auch durch
Bosheit. Noch mehr als die Singvögel müſſen andere
nützliche Vogelarten in Folge arger Verkennung leiden
Wie oft findet man Eulen und Buſſarde auf dem Lande
an's Scheunenthor genagelt, obgleich dieſe Thiere doch
Monate lang nur von Mäuſen leben! Hier muß eine
beſſere Belehrung einſetzen, und dieſe herbeizuführen iſt das
oben angezeigte Buch wie geſchaffen. Auf 25 feinen Farben
tafeln werden uns 45 verſchiedene nützliche Vogelarten mit
ihren Eiern in naturgetreuer Wiedergabe vorgeführt, ein
begleitender Text bringt das Nöthigſte über die Lebensweiſe
der betreſſenden Vögel. Bei der treſſlichen Ausſtattung des
Buches muß man über den billigen Preis erſtaunt ſein
derſelbe iſt aber noch dazu, um Maſſenanſchaffungen für
Thierſchutzvereine, Schulen u. ſ. w. zu ermöglichen, bei Ab
nahme von 20 Exemplaren auf je Mk. 1,50 herabgeſetzt.
Da iſt es denn kein Wunder, daß ſeit Nvvember 1894 bereits
über 9000 Stück verkauft ſind.

Verſicheegg g8weſes
Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig, auf

Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger Es ſind vom
I. Januar bis Ende April 1896 2277 Verſicherungen über
16 788 250 Mk. beantragt worden, 868 750 Mk. mehr als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Als geſtorben wurden
in derſelben Zeit angemeldet 292 Mitglieder, die mit
1910000 Mk. verſichert waren. Der Verſicherungsbeſtand
ſtellte ſich Ende April 1896 auf 65300 Perſonen mit
469 Millionen Mk, Verſicherungsſumme, das Vermögen
auf 139 Millionen Mk. Für fällig gewordene Verſicherungs
ſummen ſind bis jetzt ausgezahlt 93 Millionen Mk., als
Dividenden an die Verſicherten gewährt 46 Millionen Mk.;
Dividendenreſerven in Höhe von 23 Millionen Mk. liegen
zur weiteren Vertheilung an die Verſicherten bereit. Bei
der alten Leipziger Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitig
keitsanſtalt iſt, fließen alle Ueberſchüſſe den Verſicherten
wieder zu. Die Dividende der letzteren beträgt für die
länger als 5 Jahre beſtehenden Verſicherungen im
laufenden Jahre 42 o der ordentlichen Jahresprämie und
bei abgekürzten Verſicherungen außerdem 12 der
Summe der gezahlten Zuſatzprämien.

194, Kötlglich Preußziſche Lolterte.
Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Ziehung vom 4, Mai 1896.
15. Ziehungstag.

Vormittag.
50000 Mk. auf Nr. 31139.
10000 Mk. auf Nr. 116085 160261 186142.
5000 Mk. auf Nr. 72740 88101 137107 200509 211601,
3000 Mk. auf Nr, 9104 13161 15615 15800 18865

18894 31801 32412 33492 40928 41962 45407 48227
50249 56548 77019 84645 98143 102642 111659 117748
119093 120407 121212 131902 133052 139921 143401
156231 161361 165298 166179 171321 178344 181408
186629 188369 188488 189584 194873 199558 201010
202135 207941 214607 221112.

1500 Mk. auf Nr. 2269 17415 18313 21312 41666
48035 57222 62186 70221 83689 92354 93771 952
95564 98324 107218 109075 114495 114666 123339
123802 128145 130640 130801 132090 132973 138890
110232 142160 146069 147555 168990 174630 182155
189966 201711 204618 219389 222509.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 93216.
5000 Mk. auf Nr. 21462 138283 197513.
3000 Mk. auf Nr. 7044 12040 18773 22773 2655

28935 34904 39511 51430 61765 66228 69335 7018
83627 91959 95823 96577 117715 132808 135650 136815
139505 141400 151409 153658 171178 179951 187155
192156 200833 207939 210667 212623 217171 219661
220252 223235.

1500 Mk. auf Nr. 301 26586 26728 32011 40680
49611 59645 78187 79119 80562 82214 90012 103055
103216 108425 124321 129151 132389 133781 185181
137572 138677 142008 143318 144221 164654 16833
172518 181808 192795 200100 212421 207427 21772
224881.,

Keneſte Kahrichten,
Heidelberg, 7. Mat, vorm. (H. T. B.)

J der Nniverſitäts-Reitbahen brach in
vergangener Nacht ein großes Feuer
aus, ber welchem zwei Kinder, eine
Verwandte und das Dienſtmädchen
ves Beſitzers erſtickten. 27 Pferde
katnern i den Flarnmesn u. Die Fran
des Beſitzers und drei atrdere Kinder
wusden zit Mühe gerettet.

Bern, 7. Mai. (H. T. B.) Unter Vorſitz des
Bundesrathspräſidenten hat geſtern eine Conferenz
der am Simplondurchſtich betheiligten
Kantone ſtattgefunden. Es wurde vereinbart
daß die Eidgenoſſenſchaft und der Bund für den
Simplondurchſtich zuſammen eine Subvention von
15 Millionen Francs leiſten ſollen. Die endgiltige
Conferenz findet jedoch erſt in den nächſten Tagen ſtatt.

Tetſchen, 7. Mai. (H. T. B) Die Elbe iſt
62 Meter über normale Höhe geſtiegen. Be
heftigem Sturm regnete es geſtern in Strömen,
Die Situation iſt äußerſt kritiſch.

Bud apeſt, 7. Mai. (H. T. B.) Anläßlich
der Millenniumsfeier richteten der deutſche
und der ruſſiſche Kaiſer, wie die Königin von
England, die KöniginRegentin von Spanien, die
Könige von Sachſen und Jtalien und der Bundes
präſtdent der Schweiz Glückwunſchdepeſchen
an den Kaiſer. Der Jnhalt der Depeſche de
deutſchen Kaiſers lautet: „Zum Heuligen
feſtlichen Tage, an welchem Ungarn auf eine
ruhmreiche, tanſendjährige Geſchichte und auf eine

mehrhundertjährige ſegensreiche ſtaatliche Exiſten;
unter dem glorreichen Szepter des Königsyauſes
Habsburg zurückblickt, ſende ich Dir in treuer Freund
ſchaft meinen auſrichtigſen Gruß und Glückwunſch
Möge Ungarns König und Volk in aller Zukunſt
vereint eine feſte Stütze des Friedens für die
öſterreichiſchungariſche Monarchie und ſür deren
treue Bundesgenoſſen ſein und bleiben

Bsrſes Bericht e.
Halle, 7. Mai

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1060 Kg nete
Weigen, ruhig, 151-—156 Mk., ſeiner ärkiſcher Abe

Notig, Rauhweizen 149 155 Mk.
Roggen, ruhig, 125--128 k.
Gerſte. Brau-, 140160 er.

Futter 117128 M.
Hafer, veſſer, 130—136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk

m aie 117 186 M.
RKäbſen Mt. Erbſen

feinſte bis 172 Mat

Dona n
Raps ohne Handel.

Vietoria, 130 1483 Mk.
Preiſe für 100 z gettoKümmek, ausſchl. Sack, 566— 57 Mk. Stärke, einſt

Faß, Halleſche prima Weizen 3409-86 00 Mk. a
Hualität bezahlt. Mais Kärke, einſchl. Faß, 30,00 i
38,90 Mk. Linſen 16—-32 Mk. Dohnen 28—24 M.

Mohn, vlau, 29,00-30,00 Mk., grau M.
Futterartikelgefragt. Futtermeh 19,00--18,00

Roggenkkeie 9,50 bis 10,00 k. Weizenſchalen
9,00—9,50 Mk. Weizengriesklete 9,00 9,50
Malzkeime, helle, 9,00--9,50 Mk., dunkle 800 875
Mk. Oelkuchen 9,00--10,00 Mk.

Malz 26,60 bis 37,50 Mk. Kübbl l.
Petroleum 21,59 Mk. Solardt 0636/80 13,50
Spiritus, 10000 LiterProz., feſt, Kartoffel wit 650

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
ab gabe 33,90 Mk. Rüben-

Vedoetten, Drug und Kerlag vo T Röhner Werſchurg h

u.
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JAumination am 23. Einweihung des Friedrichs
parkes, großer Feſtzug, Feſtvorſtellung am 25
großes Volksfeſt. Ueber die Stunde, wo ein
Reiterfeſtſpiel in ver Reitbahn nur vor den höchſten
Herrſchaften und geladenen Gäſten ſtattfindet, iſt
noch nichts beſtimmt, auch plant man eine Parade
Aber die vier VBataillone unſeres Anhaltiſchen
Jnfanterieregiments Nr. 93. Der Feſtzug verſpricht
ganz großartig zu werden, man hat berechnet, daß
derſelbe 4 Km. lang werden wird, es nehmen u. a.
Theil etwa 3000 Krieger, 700 Bergleute von
Leopoldshall, Bernburg, aus dem Harz und von
den Kohlengruben des Kreiſes Cöthen. Die Land
wirthſchaft iſt durch 160 Gutsbeſiser und Domänen
pächter, ſämmtlich zu Pferde, vertreten, jeder der 5
Kreiſe des Landes ſtellt einen Feſtwagen. Die
Kabfahrer bringen außerdem am 21. d. M. einen
Fackelzug, die Raderclubs von hier, Bernburg und
Roßlau planen eine beſondere Ooation im Feſtzuge.
Schon jetzt beginnt man mit den Vorbereitungen
zur Jllumination.

Köſen, 5. Mai. Am 3. und 4 d. M hielt
hier der Verband der Glaſer-Jnnungen
Thäüringens und der Provinz Sachſen
ſeinen 15. Verbandstag ab, zu dem ſich außer
70 Verbandsmitgliedern der Hr. Reg Aſſeſſor aus
dem Winkel als Vertreter des Oberpräſidenten
und des Regierungspräſtdenten, ſowie Hr. Geſſel
Berklin, Vorſitzender des Central-Vorſtandes der

ngefunden hatten. Herr aus demGlaſerinnungen ei
Winkel begrüßte die Verſammlung mit den beſt en

und
mit der Verſicherung des wo lwollenden Jntereſſes
der Regierung für das Gedeihen des Handwerks
Nach eingehenden Erörterungen ward beſchloſſen 1)

Wünſchen für den Erfolg ihrer Verhandlungen

beim Reichstage erneut um Einführung von
Zwangsinnungen und des Befähigunge nachweiſes
vorſtellig zu werden, 2) aus Anlaß der Vorgänge
heim Baue der Zeitz Camburger Bahn die preußiſche
Regierung zu vitten, Arbeiten und Lieferungen
möglichſt getrennt und nicht an General Unter
nehmer zu vergeben, 3) die Behörden zu bitten, zum
Schutze gegen unlautern Wettbewerb Arbeiten nicht an
den Mindeſtfordernden zu vergeben 4) als Weg zur
Selbſthilfe die überhaupt in erſter Linie ins Auge zu
faſſen ſei, da die Regierung nicht Einzelintereſſen,
ſondern nur das Handwerk im allgemeinen fördern
könne ward nach dem guten Beiſpiele von Halle
und Zeitz die Uebernahme von Arberten durch die
Jnnung und der gemeinſame Einkauf von Roh
materiglien, ſowie die Gründung von Darlehuskaſſen
(mit Staatshilfe) empfohlen. Die Glasverſich rungs
geſellſchaft Hammonia (Aktienkapital 875 900 Mk.),
jetzt ca. 20 Jahre beſtehend, hatte 1895, obſchon
dies Jahr das höchſte Schadenconto aufwies, ein
Gewinnſaldo von 32407 Mk. Die Sterbekaſſe
(3500 M. Reſervefonds) erhebt bei jedem St
(ſeit 31/, Jahren 97) pro Mitglied 20 Pf.
gewährt daher, da ihr ca 1700 Mitglieder angehören,
jedesmal rund 300 Mark Ausſteuer. Der bisherige
Vorſtand wurde wiedergewählt, als nächſter Ber
ſammlungsort Greiz beſtimmt.

Wu zeigen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction

Sen Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichtes.

Die Kleenntzung im Garten der von
Schildt Wolffers dorffſchen Stiftung,
altenburg Nr. 46, ſoll

am Montag, Mat er.
vormittags 10 Uhe,

Unter
Eig Mergen Klee

in der Aue, am Kreuzwege gelegen, iſt für
dieſes Jahr zu verpachtetz. Zu erfragen

Benenien Nr.

4 Arnſtadt, 4. Mai. Eine un erwartete
Folge hat der mit beiſpielloſer Frivolität in Scene
geſetzte Ausſtand in der Schuhfabrrk von B.
Görber u. Co. für die betheiligten Arbeiter gehabt
die Firma hat nämlich, wie man der Hall Ztg.
ſchreibt, in Folge des Streiks Gelegenheit genommen.
mehrere Zwickmaſchinen zu beſtellen, wodurch auf
einen Schlag eine größere Anzahl von Arbeitern
entbehrlich wird. Die Firma, die keinen von den
ausſtänd gen Leuten wieder einſtellen dürfte, hätte
ſich zu der Anſchaffung der Maſchinen nicht ent
ſchloſſen, wenn ſie nicht durch den vom Zaune
gebrochenen Streik dazu provozirt worden wäre.

Erfurt, 5. Mai. Am Sonntag Nachmittag
traf hier die 24 Jahre alte Verkäuferin Lydia
Zilkiax aus Gotha ein und ſuchte die Gargon
Wohnung eines nach Erfurt kommandirten Jnfauterie
Sergeanten, welcher Geliebter des Mädchens geweſen
war, auf. Dort zerriß ſie ihr Photogramm, zerſchnitt
ein an der Wand hängendes Bild, welches die
Photogramme des Sergeanten und des Mädchens
zeigte, entkleidele ſich halb und ſchoß ſich dann
mittelſt eines erſt kürzlich gekauften Revolvers eine
Kugel ins Herz. Der Tod muß ſofort einge
treten ſein.

z nS für Herren und Knaben Anzüge.S t 9 f f e Ueberzieher u. dergleichen liefere direct
an Private jedes beliebige Maaß zu Engros Preiſen.

Muſter und Waare Paul Seiler
erfolgen portofrei.

S

a

e enenelle Duſter, große HAuswahl,
offerirt zu jeder Preislage

e

A. Schilel, Tapezierer,

Dankſagung.
Herxzlichen Dank Allen, welche den Sarg

unſerer guten Tante und Großtante, der verw.
Frau Thereſe Kanzler, mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und die Verſtorbene zur
Tetzten Ruhe begleiteten Insbeſondere Dank
den Herren Poſt Ober und Unterbeamten für
ihre ehrende Theilnahme, ſowie Herrn Diaconus
Bithorn für die ergreifenden Worte im Hauſe
und am Grabe.

Die trauernden Familien
Seyfert und Schönfelsd.

e

Amtliches
Bekanntmachung.

Der Kreis beabſichtigt, eine Anzahl ſerv
phalöſer Kinder koſtenfrei zur Kur in
Das Evolbad Dürrenberg zu ſenden.

Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis
zum 1. Juni er. unter Beifügung

eines Krmethészengmiſſes für die Eltern
des Kindes,

2) eines Zengniſſes des Hausarztes,
daß das Kind nicht an einer guſteckenden

Kegnkheit leidet
einzureichen. Aus dem Artrage muß der
vollſtändige Name und das Alter der aufzu
nehmenden Kinder hervorgehen.

Merſeburg, den 4. Mai 1896.
Der Borſttzeug des Kreis Ausſchuſſes

eidlich.

Zekanntmachnng.
Bei der im Geſellſchaftsregiſter des unter

zeichneten Gerichts unter Nr. 175 eingetragenen
Geſellſchaft Merſeburger Fabrik verſtell
Sarer Zuggardinen, Böhlgus Gegf“,
mit dem Sitze zu Merſeburg, iſt heute ver
merkt „Die Handels Geſellſchaft ift heute
Surch gegenſeitige Kebereinkunft aufge
gelöſt.Merſeburg, den 2. Mai 1896

Königl. Amtegericht, Abtheilung IV.
Bei den am 5. d. M. ſtattgehabten Erſatz

wahlen ſind:
von der II. Abtheilung Herr Oekonom
Johannes Wallenburg,

p. don der J. Atheilung Herr Dr. med.
Guſtav Kaßler,

Bis Ende 1897 als Stadtverordnete ge
wählt worden. Unter Bezugnahme auf den
S 2 der Städte Ordnung wird dies hierdurch
öſtentlich bekannt gemacht.

Merſeburg, den 6. Mai 1896.
Der Magiſtrat.

Deffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 11. Mai 18896,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Erziehungsanſtalt für Kinder in der Krippe.
2) Ausrüſtung des Siechenhauſes e.
3) Ausrüſtung von 108 Straßenlaternen mit

Gasglühlicht.
Entlaſtung der Rechnung
1891/95.

5) Feſtſtellung von Baufluchtlinien
a. der Sectionen I--5,
d. am Altenburger Damm.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 6. Mai 1896.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

des Knabenhorts

im Communalbureau hier öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 6 Mai 1896.
Der Berwoltnugsrath

der von Schild Wolffersdeorſfſchen
Etiftung.

MobiliarNachlaß Auction.
Honn abend den 9. Mai cr.
vormittags von 9 Ahr an,

ſoll im Reſtaurant Casino, vor dem
Sixtithore hier, der Nachlafz des Frl
Roſa Kirchhoff, beſtehend in 1 Schreib
ſecretair, 1 nußb. Kleiderſecretair, 1 Sopha
mit braunem Bezug, Kommoden, 1 Bettſtelle
mit Matratze, 1 ar. Ausziehtiſch, 1 Rohrlehn
ſtuhl, 1 Waſchtiſch, Stühlen, Spiegeln, 1 Regu
lator, Federbetten, Bettbezügen, Tiſchtüchern,
Servietten, Glasſachen, 2 Lampen, 1 kupf.
Keſſel, Haus und Küchengeräthen und dergl.
mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Mai 1896.
G. Möfer,

Auct.Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator.

1. und halbe 2. Etage, mit oder ohne Pferde
ſtall ſowie Garten, ſind zum 1. October zu

Zwei herrſchaftliche Wohnungen

beziehen, ferner iſt die ParterreWohnung
mit Badeſtube und Gartenbenutzung ver
ſetzungshalber zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen bei

Frau E. Echönlicht, Schmaleſty 5.
8 J cht wird für ſofort ein geräumigese u möblirtes Zimmer mit 2 Betten
Adr. in der Exped. d. Bl. u. B. erbeten.

a wird ine Wohnung (60 bisGeſucht 70 Thir.) per ſogleich oder
1. Juni. Werthe Offerten unter S. S. in der
Exped. d. Bl abzugeben.

Ein kinderloſes junges Ehepaar Königl
Beamter) ſucht zum I. Juli d. J. eine freund
liche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern und Zubehör. womöglich mit etwos
Gartenbenutzung. Gefl. Offerten mit Preis
angabe unter S. E. an die Exped. d. Bl
erbeten.

Anſtändiger Kaufmann ſucht ab 1. Juni

Vollständige Pensten,
Angebote mit Preis unter B. 9 an die

Exped. d. Bl. erbeten.

Zwangsverſteigerung.
Somme der D. G. F.vormittags i Vhw,

verſteigere ich im Caſinv hier
1 Winterüberzieher, 8 Bett
vorleger, 8 Joppen, 1 Schreib
pult, ca. 108 Mtir. Buckskin,
Paletotſtoffe 2e.

Merſeburg, den 7. Mai 1896.
Tauzeknentte, Gerichtsvollzieher
5 oHänſer-Perkanf.

Die Grundſtücke Oelgrube Nr. 12 und
Brühl Nr. Ga ſollen zuſammen oder
einzeln verkauft werden. Näheres durch

Warßerch. N. I v n
Ein Arbeitspferd iſt

billig zu verkaufen
erwarkt 67.

Etliche nene Möbel,
darunter 3 neue dreitheilige Sophas, ein

verkaufen Nenmarlt 67.
Rehrere Kulſchwagen

Nenmarkt
Ein gut erhaltener

Pnenmatir-Rover
iſt billig zu verkaufen Roßzwerkt 1.

e (Kiſſenreifen), wieM V e neu, zu verkaufen
Dammkftr. 14, p.

Zwei Ziegentäammer
(5 Wochen alt) zu verkaufen

Cixtiberg 23.
Ein wenig gebrauchter, heizbarer

R e
iſt billig zu verkaufen

Witte. Gotthardtsſrgßze 7, III r.

Kleiderſecretär, etliche Tiſche, ſind billig zu

ſtehen preiswerth

Wiener Wichſe
iſt die hast Wlehse der W els- Bei

ar X eS Für Wiederverkäufer hohen Rabatt.

e Cacaoa Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Bealm. Micketuüew,
Gotthardis ſtraße 39.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedert
Reinigungs Aurſtalt
in empfehlende Erinnerung.

B. Gartuer, Poſtſtr. 83.

AchtungVerkaufe

gewogen a Etr. 50 Pf.
ab Hoſß.

Hart Vrh.Lagzchſtävter Straße 17,
Agzztähänſer 12.

Dampfmolkerei Merſeburg.
Empfehle in meinem Ladengeſchäft

Altenburger Schkul platz 2
und in der Molkerei

Amtshbkuser S a
täglich friſche, garantirt reine, fettreichſte

S Vollmilch
per Liter 15 Pf. ſowie alle anderen Mal
Kereliprocduetse in hochfeinſter Qualität.

Gotthardtsſtrafze 28, 1 Tr.
J ſchiachte 9 War v en

Fleiſch Pfd. 50Pf.,
Wurſt à Pfd. 65 Pf.

Frau Keok, Vorwerk 6.
TVon Sonnabend empfehle täglich friſche

Sendung

Braunſchweiger
BRiesemspargel.

VWritz Schau ze.
Gebrannte Caffeescbrannte Kaſſecs,

hochfein im Geſchmack und Aroma, à Pfd.
e 1,80, 160 Mk., empfiehlt als ſehr preis
wer

Pr. Franz Herrfurth,
kl. Ritterſtraße 3.

Ia Frankf. Apfelwein
a Flaſche 35 Pf. execl. Glas

empfiehlt w Wer o
ff. Sauerkraut ff.

empfiehlt billigſt
Wuniül Weldlimng,

Oberbreiteſtraße Nr. 10.

Frertag
friſch Zausſchlachten.

Carl Rauoh, Markt 28.
Einem geehrten Publikum zur gefl. Nach

richt, daß das

Botengeſchäft
meines verſtorbenen Vaters und meines
Schwagers, des Botenmanns K. Verndt,
wie bisher pünktlich fortgeführt wird.

Hochachtungsvoll

Auguſte Werndt.
ZKarie Zerkert geb. Karl.

u

Derne non re re e ah e eLeimdu
gemahlener, hat billigſt abzulaſſen

Otto Gaudig. Fiſcherſtr. 6.

Saatkartoffeln,
Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

habe noch große Poſten zu billigſten Tages

A. Bwrde.
preiſen abzugeben Bd. Rlauss,.



e

hatte ieh auf meiner jüngsten Einkaufsreise Golegenhoſt, in Polge ungünstiger WMitterungs Verhältnisse

einen grossen Posten letzter Neuheiten in Damen-Confection
zu erwerben und bin daher in der Lage, solche z2u GRRGE M billigen, noch nie dagewesenen Preisen abgeben
zu Können, s0 2. B.Louvre- Kragen das Stück 10 P Prima Damen- Jacketts aas Staex 3,75 M.

Prima Fngl. Regen Paletots 6,75 K. u. 8. v.
Man beaehte die n m dem Schanfenstern-

BntenplIam 3,

Badewanne
in allen Größen,

Dittmanns Wellenbadſchanlel

W. R. P. 54766
vorräthig bei
H. Müller Jun. Sſuuleſtr I.

s o euufres,
Kapitaliſten weiſt ſichere Btadt und

Laundhypotheken koſtenfrei nach

G. Höfer
I Hypotheken, Agentur u. Commiſſions-

Geſchäft,
Roßmarkt Nr. 8

Mutter or
erleichtert die Buttergewinuntg, indem es
die Butterabſcheidung beſchleunigt, vermehrt
die Ausbeute, verhütet vorſchnelles Ranzig
werden, giebt der Butter Farbe, reinen Ge
ſchmack und erhöht ſomit den Handelswerth
Schachtel 50 Pf. und 1,00 Mk. nur bei WeirnhWergerx, Neumarkt Drogerie 74.

57 Reumarkt 57.
ff. Reis, Graupen Hirſe Pfd. 15 Pf.
To. gutkochende Erbſen

ff. Schmalz à 45t. Margaritte s 79Ia. Lausdſgeck, fett u. mager, à 70
5 Pfd 300 Mk.

I delicat. Mohrrübenſaft J 88
ff. Valp.- Honig 60I. Nordhänſer 5 Liter 3,00 Mk.,
Sardinen, Preißzelbeeren à 40 Pf.
runde Leife Käſe à Stück 5
e. ſüßz ſchrueckend. türk. Wus à Pfd. 20

Mogls-
Zur W äselae empfehle

Ia. weiße Wachslernſeife,
Ia. Oran n Kernſeife,
Ia, Harzlernſeiſfece,
gek. ind purf. Clginfeiſe,

weiße Terpentin in.
Reisſtärke, VeißenſlärkeHorar, üllr n n

zu ſehr villigen Preiſ en.

Fr. Franz Herrfurth,
kleine Ritterſtraße 3.

Dr. med. Volbecing,
pract. homöopathiſcher Arzt,

R i s e la rKönigsallee 6.
Spezialiſt für ſchwer heilbare

chroniſche Krankheiten
Behandlung t mit beßem

Erfolge

Als Privatlehrer,
ur Ertheilung von Unterricht in wiſſenſchaſel Fächern, ſowie von Nachhülfe-

funden und zur Peauſſichtigung der
hänslichen Arbeiten Krun ſich

v Baltin, Brühl 6, II.
Schuhmachergehulfen

ſinden lohnende Arbeit bei
eben Wamen, Rofßztnarkt 42.

Ein Mädchen aus anſtändiger Familie,Luſt hat, unentgeltlich Weihe
jeidern erlernen will, kann ſich melden

Saalſtrafze part.

Güncels Bernstein-Fusshboclenlack
iſt der Ralkchbarste und älligste.

Alleinverkauf zu Fabrikpreiſen in und 1KiloBüchſen bei Wernl Bergrew,
NeumarktDrogerte, Merſeburg. (Dr. a. 1573.)

3 h d 5J h Aen M ren ne
benutzen Sie Oehmig-Weidlich?s Allianz-Toilette-Seife, die
beste Consum-Toilette-Seife der Gegenwart. Billig, äusserst
mild und fein im Geruch. Hergestellt bei C. H. Oehmig-
Weidlich, Zeitz

In Merseburg zu haben bei: W. Vrämzel, W. Sehregepnew
37 741.)

Neul Zwillings--Pumpe.W. 98 848 68.

Un erreicht in Einfachheit, Haltbarkeit, Leiſtung!
Auf Trag oder Fahr-Geſtell.

als Haus, Hoſ, Garten Sprätze oder Pumpe,Bau Brunnen oder Jauche-Pumpe.

Pumpe angseinanderzunehmen
und zuſammenzuſetzen.

Firma W. Graf
Merſeburg, Oerbreiteſtr. 6.

Bad Dauterherg a Iarz,

Wasserheilanstalt. Sommerfrlscho.
Frequenz 1895. 4425 Curgäste.

IIlustr. Prospecte durch die

Mag. a, 1457. alle wer waleumagr-

e Seſlaloßi T
éistiche Mustkaufführung

im on(zur Vorfeier des Friedensjubtläns)
am Sonnabend den 9. Mat 1896, abends 6 Ubr,unter Mitwirkung des Opernſängers Herrn Börner Roftoch, des Herrn

Muſik Dir. C. Sehumenn, der Fran inmna Sehumanw, von Mlftgltederm
des Vereins nud der verstärkten StadtkKapelle,

(Dirigent: A. Sehummamm.)
Männerchor: Salvum fac regem von Naue.

2) Duett für Tenor, Sopran, Violine und Orgel von Heeffel.3) Männerchöre von Goudimel (Lehrer Paleſtrina's) und J. Gallus.
4) Stücke für Cello und Orgel von Bach und R. Schumann.
5) Recit. und Arie von Mendelsſohn und geiſtl. Lied von Schurig für Tenor.

Männerchöre von A. Becker und A. Schumann.7) Andante für Orgel von Guilmant.
8) HeldenRequiem. Zur 25 jährigen Erinnerungsfeier an den Tod der in den Jahren

1870 u. 71 gefallenen deutſchen Krieger, für Männerchor, Sopranſolo und Orcheſter
von Heinrich Zöllner (op. 62).

Gestewopelte Peogramamze à 1 Mk. für den Altarslatz (rothe Farbe)
und 50 Pf. für das Schiff (weiße Farbe) ſind von Freitag ab in Steffenhagen's Buch
hatzdlung und bei Kaufmann Welzel, Domplatz, zu beziehen.

Der Vorstamäl.

Jeder Laie iſt im Stande, dieſe

OttoBrotschnoidor,

Schmelzer. Keller. Große.

Pt.. L. m. II. Biage,

MännerTurnVerein
Sontag den 10. Mai er.

Turnfahrt nach

Goſedgreyburg.
Abſahrt nach Leißling

früh Uhr.
Der Vorstand

Sonntag den 10. d. M., von nachmittags
3 Uhr an, laden zum

Bee nzfreundlichſt ein die jungen Burſchen
A. Lenz.

Verein der Gaſwirthe
von Merſeburg und Umgegend
Freitag den 8. Mai 1898, nachmittags

3 Uhr, Monate wersermaanakenmg im
Bahnhofs ReſtaurantZahlreiches Erſcheinen Le Mitglieder iſt

erwünſcht. Der Vorſtand.
Rohland's Reſtauration

Heute Freitag

Schlachtefest
s Bestauration.

Morgen Sonnabendb Schlachtefeſt.
8 Junges Mädchen,8 welches r gelernt, P. bals ge

H ſucht. Off. unter G. 58656 an
O Kuh Mosses, Halle a S.

Geſuch.
Die Gemeinde ZweimenGöhren ſucht

So einen
Machtwäaächterv,

welcher das Gäuſehüten übernehmen muß
Zweimen, den 5. Mai 1896Den Serrrindevortand.

Eine reinliche Fran
zum Frühſtücktragen t geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein anſtändiges, ſauberes Mädchen wird

Aufwartung
für die Morgenſtunden ſofort

Gorthardtsſeraſze 13, 1. Etage.
Unterzeichnetem wurde heute das Zurecht

machen der Gräber auf hieſigem Stadtfried
hofe nach Gemeinde Kirchenraths Beſchluß
polizeilich verboten. Da nun auf Grund
unſerer FriedhofsOrdnung es Jedermann frei
geſtellt iſt, ſein Grab zurechtmachen zu laſſen,
wem er will, ſo erkläre ich hierdurch, daß ich
trotzdem weiter arbeite und nach dem be
zeichneten Paragraph unſerer FriedhofsOrd
nung gerichtliche Entſcheidung verlange.

Ich berechne für

große Hräber mit Ephen 6 k.
Kinder Gräber 2.50 k.J. Volrath.

Guter Herr!
Die 5 Mark, wovor ick die Hunde unKatzen, die in die Anlagen an Damm von de

Schulbrücke bis an de Halliſche Straße ſpazieren
gehn, eenen klenen Leckerbiſſen beſorgen ſoll,
habbe ick erhalten. Aber, guter Herr, die
5 Mark langen knapp zu den Leckerbiſſen vor
die Hunde un Kaben, un ick habbe vor meine
Arbet niſcht. Wenn ick et orndlich beſorgen
ſoll, denn miſſen Sie nochmal 5 Mark. oder
wenigſtens 3 Mark beſorgen, da ick mir denken
kann, det Sie ſich nich ſchlecht ens lachen
weren, wenn dat Hundezeig kabolt ſchießt, da
werden Sie ſchon noch 5 Mark beſorgen

A.

Herz eine Beilage.
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